
Grundlagen und Ausbildung der Verzahnung.
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breite b inißt man längs der Flanken, Abb. 1932. Zur besseren Überleitung des Drucks

vom einem Zahn zum anderen werden aber auch S e h r ä g » oder T an g e nt z ä hu e , Abb. 1 936,

Pieilzäthne, Abb.

19137, und Kurven- f[\f\

zuline, Abb. 1938 bis / “x_\._

IMO, ausgeführt. Sie

simd in Form von

Pilanverz ahnungen

(lmrgestellt, auf die sich

(be Kegelräder in glei—

clner Weise wie Stirn—

1'éuder auf Grund des

\l's'älzvorganges beim

Eingriff oder bei „der z,-Jä‚ Z: 1244 f: m;,—

H.erstellung zuruck« M

\fuihren lassen. Ge-

geben ist die Plan-

\'L(*I‘Z&hll\lllfä in der

'Ibraufsicht durch den

uu'ößten Abstand R„‚

[1110 Zähnbfelt0 (7, Abb. 1923-1. Kegel.radgetriebe mit Verzahnung nach Treclgold.

    

 

 

wobei 13 als Völlig-

l; eitsgrad bezeichnet wird, %
y.)‚_‚

durch die Form der Flanken- , „‘ [

linien sowie die Teilung

oder den Planteilwinkel ro.

Lückenform und Teilung wer—

r'.len entweder in derAbwieklung

(lies Teilzylinders (Stirnteilung

;).), Abb.l935, oder bei Schräg-

mid Kurvenzähnen durch ei—

nen Schnitt senkrecht zu den

Wlankenlinien (Normalteilung

1.„)‚ Abb. 1939, festgelegt. 6£hmy-WI

Die genauen Zahnformen 7fl"ißfllldflflf

müssen auf Kug e l flächen,

11. B. auf der durch die Teil-

l7;reise gegebenen ermittelt wer—

1llen, weil nur Punkte gleicher

Entfernung von der gemein—

samen Kegelspitze S mitein—

ander in Berührung kommen

können. Da. aber die Ermitt—

llungdiesersphä.risehenZahm

kurven umständlich ist, ersetzt

äeradza)me ‚_
$p/7a ( -

Zähne

F/eilzd/me Kreebagen

JZD ' zahne

man die Kugelflächen nach Abb. 1935 bis 1940. Kegelrad-Planverzahnungen.

Tre (1 gold näherungsweise

durch die abwickelbaren

Mantelflächen der Ergänzungskegel niit den Spitzen „S1 und S2, Abb. 1934, die die Kugel

im den Teilkreisen berühren. Damit kann man die Ermittlung der Zahnkurven in

einer Zeichenebene ausführen und die für Stirnräder geltenden Regeln und Verfahren

benutzen.


